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Heinrich beteiligt gewesen sein; der Kaiser bestätigte dem Kloster den 
Besitz einer angeblich von Ludwig dem Frommen übertragenen Fischerei, 
welche vordem unrechtmäßig im Besitz Herzog Heinrichs von Bayern 
sowie der Gräfin Eilika (von Ballenstedt, der Schwägerin Heinrichs des 
Schwarzen) und ihres Sohnes Albrecht sich befunden habe, inzwischen 
aber restituiert worden sei216).

Erst im Januar 1139 erschien Heinrich dann wieder in Sachsen, nun 
für längere Zeit. Es ging um die Wahrung seiner Rechte gegen den von 
Konrad III. als Sachsenherzog eingesetzten Markgrafen Albrecht, nach­
dem der König zu Weihnachten 1138 in Goslar dem Welfen auch das 
bayerische Herzogtum hatte aberkennen lassen217).

Nach Auskunft zuverlässiger Quellen soll Heinrich damals zuerst mit 
Hilfe des Grafen Rudolf von Stade das castrum Lüneburg zurück­
erobert haben, welches Albrecht der Bär an sich gerissen hatte218). Die 
Nachricht ist glaubwürdig, da gerade Lüneburg und das umliegende 
Gebiet den Kern jenes Billunger-Besitzes gebildet haben soll, der 1106 
den Welfen zugefallen ist219). Dieses Gebiet wird deshalb auch für 
Albrecht den Bären besonders wichtig gewesen sein. Denn Lüneburg 
mit dem Bardengau war seit jeher der bedeutendste Besitz der Billunger­
Herzöge220); duces de Liuniburch nennt sie der Annalista Saxo zuweilen, 
und in einer Urkunde Heinrichs IV. erscheint Herzog Ordulf mit dem 
Titel eines dux Bardangorum2“1). Vor allem dadurch war Lüneburg 
ausgezeichnet, daß sich hier, in der Hut des Klosters St. Michael, die 
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